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U Im 
No. 40. Freytag, den 18. May 1827 
A. Bean ntmachun ſame, wobei 1500 auf inetifähe Ergänzung mangelbaf⸗ 


4 5 b „ 
betreffend die Regulirung des Preußiſchen Antheils an 


der Central⸗Schuld des ehemaligen Koͤnigreich 


Weſtphalen. ! 
In Gemaͤßheit der beiden Allerhdehſten Eabinets⸗Or⸗ 
dress vom 31. Januar d. J. . 
wegen Regulirung des Preuß. Antheils an der Cen⸗ 
1 des ehemaligen Koͤnigreichs Weſtpha⸗ 
en, und 5 er 

wegen des zu erlaſſenden prächufivifchen Aufrufs zur 
Liquidation der von Preußen zur Regulirung uber⸗ 

nommenen Weſtphaͤliſchen Central⸗Schulden, 
(diesjährige Gefebfammlung, drittes Stuͤck Nr. 1046. 
und 1047.) iſt nunmehr nicht nur der Koͤnigl. General⸗ 
Verwaltung der Neſt⸗Angelegenheiten im Fingnz⸗Mini⸗ 


ſterium unter dem Vorſit des Directors derſelben, Ge⸗ 


heimen Ober⸗Finanz⸗Ralh Wolfart, die weitere Aus⸗ 
fuͤhrung übertragen, und die fuͤr das Franzöſiſche, 
Bergiſche, Weſtphaͤliſche und Warſchauer Liguidations⸗ 
Weſen hieſelbſt ſchon beſtehende ſchiedsrichterliche Com⸗ 
miſſion für die ihr durch die allegirte Allerhoͤchſte Ca⸗ 
binets⸗Ordre beigelegte Altribution mit der erforderlichen 
Juſtruction verſehen worden, ſondern auch die Allerhoͤchſt 
angeordnete Liguidatious⸗Commiſſion, und zwar zu 
Stendal in der Altmark unter dem Vorſitz des Königl. 
General-Commiſſarius Schulz daſelbſt niedergeſetzt, und 
zu dem allerhoͤchſten Orts vorgeſchriebenen öffentlichen 


praͤcluſiviſchen Aufruf veranlaßt worden, welches hier⸗ 


durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Da alle Anerkenntniſſe oder Verwerfungen den Liqui⸗ 


danten durch die Ligquldations⸗Commiſſion zu Stendal 
zugehen werden und ihnen gegen die erfolgenden Ver⸗ 
werfungen der Recurs an die Schiedsrichter⸗Commiſ⸗ 
fon und Provocgtion auf deren definitive Entſcheidung 
zuſteht, fo muß der Recurs binnen 10 Tagen nach 
Empfang der Verwerfungs⸗Verfuͤgung bei der gedach⸗ 
ten Liquidations⸗Commiſſion angemeldet werden, und 
war unter näherer Ausführung behaupteter Gerecht⸗ 


ter Juſtificatorien nicht weiter eingegangen werden 
kann. Berlin, den 22. Maͤrz 1827. ; 
Der Finanz⸗Miniſter. von Motz 
B. Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung des Hrn. 
Finanz⸗Miniſters Excellenz werden, in Gemaͤßheit der 
Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordres vom 31. Januar d. J., 
von der unterzeichneten Liguidations⸗Commiſſion, Be⸗ 
hufs der ihr aufgetragenen Verification und Feſtſetzung 
der bei Regulirung des Preußiſchen Antheils an der 
Central⸗Schuld des ehemaligen Königreichs Weſtphalen 
zu beruͤckſichtigenden Anſpruͤche, die Glaͤubiger aufge 
57 ihre diesfaͤlligen Forderungen, ſoweit ſie, ent 
weder: , ; 
A. auf den Grund früherer Allerhoͤchſten Beſtimmun⸗ 
gen von Preußen übernommen, aber noch nicht zur Liz 
quidation und Verification aufgerufen worden, nament⸗ 
lich 1) aus Documenten uͤber die ſchon im Jahre 1806 


und früher auf Preußiſchen Domginen gehafteten Schul⸗ 


den; 2 die Anfprüche an die in den jetzt Preußiſchen 
Provinzen gufgehobenen Stifter und Kloͤſter, die Aufhe⸗ 
bung mag vor der Errichtung des Königreichs Weſt⸗ 
phalen, oder durch die e ee Regierung verfuͤgt 
ſein, mit alleiniger Ausnahme der Anſpruͤche an die 
ehemaligen Beſitzüngen des Deutſchen- und Johanniter⸗ 
Ordens; 3) die Forderungen an die Weſtphaͤllſche Amor⸗ 
tiſations⸗Caſſe und an den Staatsſchatz, wegen der in 
dieſelben eingezahlten gerichtlichen und vormundſchaft⸗ 
lichen Depoſiten⸗Gelder, wenn ſie diesſeitigen oder frem⸗ 
den Unterthanen gehören, deren Vermoͤgen, von jeßt 
Preußiſchen Behörden, in die Amortiſations⸗Caſſe der 
Weſtphäliſchen Regierung eingezahlt iſt, ſo wie, wenn 
der Reclamaut ein perſonlicher Unterthan einer mitbe⸗ 
theiligten Regierung iſt, nach erfolgter Nachweiſung: 
daß feine Regierung daſſelbe Verfahren gegen 1 1 N 
Unterthanen beobachte; 4) die von ehemals Weſtphaͤli⸗ 


gen aus der 


Ps 


werden abgewiefen: werden. 


ſchem Beamter in Weſtphaͤliſchen Reichs⸗Obligationen, 
die aus wefpringlich Preußiſchen Landes⸗Schulden enr⸗ 
ſtanden ſind, beſtellten Cautionen, oder inſofern die Cau⸗ 
tion in andern Weſtphäliſchen Reichs⸗Obligationen, oder 
haar, beſtellt worden, falls der Cautionsſteller ein Preu⸗ 
ßiſcher Unterthan iſt, und ſeine Rendantur ſich in einer 
jetzt Caan Provinz befunden hat, fo wie, wenn 
der Cautionsſteller kein Preußiſcher Unterthan iſt, die 
Caution aber in Weſphaͤliſchen Obligationen aus Lan⸗ 
desſchulden Preußiſchen Urſprungs geleiſtet hat, nach ge⸗ 
führten: Nachweis, daß die betreffende Regierung die in 
ſolchen Obligationen beſtellten Cautionen, welche dem 
Urſprunge nach ihr angehoͤren, den Preußiſchen Unter⸗ 
thanen berichtige; oder: 5 ; 
B. ſoweit die Forderungen nach der Eingangs erwaͤhn⸗ 
ten Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre vom 31. Januar d. J. 
erſt jetzt Preußiſcher Seits uͤbernommen find, namenk⸗ 
lich: 1) Penſions⸗Ruͤckſtaͤnde, fie mögen ſich auf fruͤ⸗ 
here Preußiſche Bewilligungen, oder auf den Reichs⸗ 
Deputattons-Schluß vom Jahre 1803, oder auf Bewilli⸗ 
gungen der ehemaligen Weſtphaͤliſchen Regierung grun⸗ 
den, und an Civil oder Militair⸗Perſonen verliehen 
worden fein, 2) ruͤckſtaͤndige unverzinsliche Forderun⸗ 
Central⸗Verwaltung der Weſtphaliſchen 
Regierung, fie mögen die Civil⸗ oder Milikair⸗Verwal⸗ 
tung betreffen, und es moͤgen daruͤber von derſelben be⸗ 
reits Bons ertheilt fein, oder nicht, rückſichtlich der leßz⸗ 
tern inſonderheit die Gehalts⸗Rüͤckſtaͤnde der Central⸗ 
Civil⸗Beamten, des Militairs, und der Gensd armerie, 
fo. wie Geſandtſchaftskoſten, und Anſpruͤche aus Liefe⸗ 
zungs= und Militair⸗Verpflegungs⸗Geſchaͤften; 3) De⸗ 
hoſtken⸗Capitalien, inſofern ſte unter den oben zu d. 3. 
bemerkten fruͤhern Allerhoͤchſten Beſtimmungen nicht 
ſchon begriffen find, und 4) ruͤckſtändige Zinſen von 
helzinslichen bereits berichtigten Capitalien, namentlich 
überhaupt von urſpruͤnglich Preußiſchen, ſchon vor dem 
Kriege von 1806 vorhandenen Landesſchulden aus Do⸗ 


eumenten, die nicht in Weſtphaliſche Reichs⸗Obligatio⸗ 
nem umgeſchrieben worden, insbeſondere von verzinsli⸗ 
chen Schulden aufgehobener Klöfter und Stifter, und 


von den auf diesſeitigen Domainen gehafteten Darleh⸗ 
nen, fo wie von den in die Amortſſations⸗Caſſe oder 
den Staats⸗Schatz erhobenen gerichtlichen Depoſiten 
und von den Cautions⸗Summen; bei ihr, der unter 
zeichneten Liquidations⸗Commiſſion, mit Beifuͤgang der 
erforderlichen Juſtifiegtorien anzumelden, und zwar ohne 
Unterſchied, ob die Anmeldung ſchon fruͤher bei irgend 
einer Behörde erfolgt iſt, oder nicht. a 
Zu dieſer Anmeldung wird, der Allerhoͤchſten Beſtim⸗ 
mung gemäß, eine Friſt bis ſpaͤteſtens den Erſten des 
Monats November des laufenden Jahres 1827, 


feſtgeſetzt, mit der Verwarnung, daß diejenigen Intereſ⸗ 


ſenken, die ſich innerhalb dieſer Friſt nicht melden, mit 
allen ihren diesfaͤlligen Anſpruͤchen an die Preußiſche 
Regierung fuͤr immer und ohne weiteres als praͤcludirt 

Zur Vorbeugung etwaniger Zweifel wird hierbei noch 
ausdruͤcklich bemerkt,, daß nicht nach dem Tage, unter 
welchem die Liquidation ausgeſtellt oder abgeſandt wor⸗ 


den, ſondern nach dem Tage des Eingangs derſelben bei 


der Liquidations⸗Commiſſion entſchieden werden kann, 
ob während der Praͤcluſiv⸗Friſt liquidirt worden, und 
daß daher feder Liguidant ſorgfaͤltig zu beachten hat, ob 


nach dem gewoͤhnlichen Poſtenlauf die Liquidation auch) 


wirklich vor Ablauf jener Friſt zu. Stendal in der Alt⸗ 


AR bei der Liquidations⸗Commiſſion eingegangen ſein 
ann. 1 Fi, 


Da nach der Allerböchſten Beſtimmung von der Li⸗ 


quidation und Feſtſetzung ausgeſchloſſen bleiben folten : 

a. für jetzt und vor endlicher Auseinanderſetzung 
mit den übrigen hierbei betheiligten Regierungen, 
1) die Forderungen aus den drei Weſtphaͤliſchen Zwangs⸗ 
anleihen von reſp. 20, 10 und 5 Millionen Franks, 
mithin namentlich aus den hierzu mitgehoͤrenden Obli⸗ 
gationen Litt. K.; 2) die Forderungen aus allen von 
der Weſtphaͤliſchen Regierung über ruͤckſtaͤndige Zinſen 
ansgefertigten Bous, fo wie Zinſen⸗Ruͤckſtaͤnde aus Weſt⸗ 
phaͤliſchen Reichs⸗Obligationen, und dieſen gleichgelten⸗ 
den. Weſtphaͤliſchen Verbriefungen überhaupt; 3) An⸗ 
ſpruͤche an die ehemaligen Beſitzungen des Deutſchen⸗ 
und Johanniter-Ordens; ® 
b. gänzlich und für immer, 1) alle Anſpruͤche an 
die Civil⸗Liſte und an die Perſon des ehemaligen Koͤ⸗ 
nigs von Weſtphalen; 2) die Ruͤckſtaͤnde aus den Einkuͤnf⸗ 
ten von ehenaligen Weſtphaͤliſchen Orden; 3) alle An⸗ 
ſpruͤche aus Lieferungen zur Militair⸗Verpflegung, die 
ſich nicht auf Contracke gründen; 4) alle Entſchaͤdigungs⸗ 
Anfprüche wegen des Verluſtes von Rechten, die durch 
allgemeine Maaßregeln der Weſtphaͤliſchen Regierung 
ohne Entſchaͤdigung aufgehoben worden; 

fo. find Liguidationen über dergleichen Anſpruͤche un⸗ 
zulaffig, und werden daher, wenn fie wider Erwarten 
doch eingereicht werden ſollten, ohne alle Beruͤckſichti⸗ 


gung bleiben. 5 

Was dagegen die in Vorſtehendem unter A. und B. 
ſpeciell aufgeführten liquidationsfaͤhigen Anſpruͤche betrifft; 
ſo wird den Liquidanten, in Gemaͤßheit der Koͤniglichen 


Allerhoͤchſten Beſtimmungen, Folgendes zu ihrer Beach 


tung bemerklich gemacht: 1) in Uebereinſtimmung mit 
den für Privat⸗Anſpruͤche an Frankreich durch den Pari⸗ 
ſer Frieden vom 30. Mai 1814 und durch die Separat⸗ 
Convention vom 20. November 1815 feſtgeſtellten Grund⸗ 
ſaͤtzen, köͤnuen nur ſolche Forderungen zur Liquidation 
zugelaſſen werden, welche auf einem in verbindlicher 
Form erfolgten Verſprechen beruhen, und bereits vor 
Aufloͤſung des Koͤnigreichs Weſtphalen, namentlich vor 
dem 31. October 1813 zu erfuͤllen geweſen find; 2) die 
Liquidanten muͤſſen entweder jetzt Preußiſche Untertha⸗ 
nen fein, oder ſolchen Staaten angehören, welche nicht 
bei Regulirung der Weſſphaͤliſchen Central⸗Verhaͤltniſſe 
betheiligt ſind; auch muͤſſen die einen wie die andern 
ſchon am 31. October 1813, Inhaber der Forderungen 
geweſen, oder durch Erbgang Nachfolger damaliger In⸗ 
haber mit jener Unterthans⸗Eigenſchaft geworden ſein; 
3) die Forderungen für Lieferungen zur Militair⸗Ver⸗ 
pflegung muͤſſen ſich auf deshalb geſchloſſene Contracte 
gründen; diejenigen Forderungen aber, welche durch die 


von dem Franzoͤſiſchen Militair-Gouvernement in Mage 


deburg geſchehenen Requiſitionen, Behufs der Beklei⸗ 
dung, Verpflegung und Kaſernirung der dortigen Gar⸗ 
niſon, desgleichen zur Errichtung und Erhaltung der 
Mititair⸗Hospitaler veranlaßt worden, ſind nur in ſo 
weit zu beruͤckſichtigen, als ſie nach den zwiſchen dem 
ehemaligen Königreich Weſtphalen und dem damaligen 
Franzöſiſchen Gouvernement geſchloſſenen Conventionen, 
den Weftphälifchen. Staats⸗Caſſen zur Laſt gefallen wa⸗ 
ren, und außerdem fuͤr den einzelnen Fall ein ausdrück⸗ 
liches Zahlungs⸗Verſprechen, oder ein Contracts⸗Ver⸗ 
haͤltniß competeuter Behörden nachgewieſen werden kann. 
4) Die Verification dar Gehalts⸗Ruͤctſtaͤnde Weſtphaͤli⸗ 


r Militair⸗Perſonen und der Gensd armerie kann 
b a des Sold⸗Livret geſchehen, indem 


nur durch Vor, iv ehen, 
nur diese ratings der Meftphälifchen Militairs und 
Gensd’armerie und zwar nur unter eben bemerkter Be⸗ 
dingung für liguidationsfähig erklart worden find. 5) 
Benvaltungs-Ruckthände, über welche die Weſtphäliſche 
Regierung Bons ohne Bezeichnung des Urſprungs aus⸗ 
gegeben hat, konnen von den Berechtigten nur durch 
Production der Bons und der Verfügung der Weſt⸗ 
phalifchen Behörden womit ihnen dieſelben zugefertigt 
worden, in Ermangelung der letztern aber durch Atteſte 
auf den Grund der Buͤcher derjenigen Einnehmer, von 
welchen fie dieſelben erhalten haben, verifieirt werden. 
6). Die Berichtigung der als richtig anerkannten und 
feftgefehten Forderungen wird in Staats ⸗Schuld⸗Schei⸗ 
nen nach dem Nennwerth, oder nach Bewandniß der 
Umſtaͤnde und naͤherer Beſtimmung, durch Uebernahme 
auf den Provinzigl⸗Staats⸗Schulden⸗Etat in der Art 
erfolgen, daß a) die a b Unterthanen, wie bis⸗ 
her auch ſchon geſchehen, den vollen Betrag, b) dieje⸗ 
nigen Freinden aber, welche keinem der bei dem Weſt⸗ 
phalifchen Schuldenweſen betheiligten Staaten angehd⸗ 
ren, zwei Fuͤnftheile ihrer Forderungen erhalten. 
Schließlich werden die Liquidanten noch darauf auf⸗ 
merkſam gemacht: 9 daß in ihren Liquidationen bei 
jeder Forderung die Kategorie derſelben nach gegenwaͤr⸗ 
tigem Aufrufe zu A. und B. zu allegiren iſt; 2) daß 
die Beträge des Ligquidats, inſofern daſſelbe mehrere 


Forderungen umfaßt, zunächft nach den einzelnen For⸗ 


derungen, dann nach den verſchiedenen Kategorien, wo⸗ 
zu die Forderungen gehoͤren, und zuletzt im Ganzen 
auszuwerfen ſind, und insbeſondere 3) daß, außer den 
die Forderungen ſelbſt begruͤndenden Belaͤgen, in allen 
Fallen, wo es auf den Nachweis der Berechtigung zum 
Anſpruch, namentlich auch nach dem Unterthanen⸗Ver⸗ 
haktnip, ankommt, die erforderlichen Legitimationen in 
gehdriger Form beigebracht werden muͤſſen. 
Stendal, den 29. Maͤrz 1827. ; 
- Königl. Liguidations-Commiffion fuͤr den Preußiſchen 
; ntheil an der Central⸗Schuld des ehemaligen 
Königreichs Weſtphalen. Schulz. 


f Berlin, vom 12. Mai. * 
Seine Maj. der Koͤnig haben dem Grafen Heinrich 
v. Itzenplig den St. Johanniter-Orden, und dem 
Doctor medicinae, Hofrath de: zu Rawießz, das alle 
gemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu verleihen geruhet. 


25 Berlin, vom 14. Mat. 0 
Des Königs Mai. haben den Verfexliger geographi⸗ 
ſcher Reliefs, K. W. Nummer hieſelbſt, zum Commif- 
ſionsrath zu ernennen, und das fuͤr ihn gusgefertigte 
Patent Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Bei der am sten, 7ten, sten, loten u. 11ten d. M. 
geſchehenen Ziehung der 87ſten Koͤnigl. Kleinen Lotterie, 
fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 40283; 
die naͤchſtfolgenden 2 Hauptgewinne von 2500 Thlr. fie⸗ 
len auf Nr. 14659. u. 4193]; 3 Gewinne zu 1500 Thlr. 
auf Nr. 8217. 24639. u. 39332; 4 Gewinne zu 1200 
Thlr. auf Nr. 30752. 31956. 34146. u. 41624. 5 Ge⸗ 
winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 9945. 205 30. 25019. 32206. 
u. 34314. 10 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2273. 5146. 

3828. 1431. 18175. 25437. 30652. 34687. 35340. und 
37699.; 25 Gewinne zu 150 Thlr. auf Nr. 4474. 5037. 


5971. 6822. 8668. 9683. 12880. 13667. 17742. 18418. 
19759. 19996. 21383. 21874. 24150. 29219. 31226. 31682. 
32585. 33169. 34995. 36647. 33543, 38803. du. 41904. ; 
200 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 199. 335. 634. 736. 
846. 870. 1102. 1596. 1754. 1904. 2102. 2104. 2431, 2802. 
3308. 3364. 3649. 3725. 3793. 4039. 4080. 4492. 4976. 
5132. 5289. 5502. 5614. 5071. 5079. 6008. 6424. 6600. 
6633. 6683. 6694. 7122. 7314. 7355. 7808. 8020. 8123. 
8388. 8489. 8558. 8756. 8895. 8949. 9012. 9149. 9444. 


9573. 9631. 9891. 10104. 40394. 10638. 40842, 11004. 


11104. 
12433. 
14158. 
15799. 
17828. 
19071. 


11387. 11507. 
12603. 12825. 
14625. 14646. 


11943. 12001. 12099. 12249. 12341. 
13022. 13074. 43148. 435.35. 13907. 
14808. 15020. 13220. 15479. 15639. 
15875. 15998. 16094. 16400. 17084. 17276. 17826. 
18289. 18424. 18429. 18635. 18660, 18914. 18990. 
19474. 49716. 49858. 19870. 20114. 20164. 20431. 
20623. 21216..21223. 21421. 24491. 21967. 21971: 22219. 
22381. 22572. 22737. 23072. 23329. 23375. 24123. 24226. 
24610. 24791. 25626. 25975. 26056. 26108. 26134. 26313. 
27290. 27389. 27496. 27550. 27620. 27689. 27749. 28048. 
28345. 28616. 28841. 29033. 29179. 29181. 29598. 29786. 
29912. 30295. 30307. 30635. 31383. 31421. 31558. 31981. 
32252. 32311. 32355. 32357. 32378. 32456, 32874. 33079. 
33094. 33147. 3344. 3327. 33802. 33896. 33922. 33983. 
34486. 341505. 34537. 34997. 35096. 35834. 36407. 36714. 
36969. 37254. 37442. 37474. 38117. 38296. 38360. 38504. 
38569. 39103. 39237. 39549. 40302. 40443: 40594. 40815. 
40865: 41502. 41514. 41669. 41692. und 41912. 
Berlin, den 12. Mai 1827. Er 
Koͤnigl. Preußiſche General-⸗Lotterie⸗Dircktion. 


& Plan 
zur Königl. Preuß. 1. Lotterie zu „Thlr. Einſatz in Cour. 
in Einer Ziehung, beſtehend aus 30,000 Looſen mit 
8000 Gewinnen. 


1 Gewinn zu 15000 Rihle. 15000 Nthlr. 
Su =, - 6000 4 6000 = 
3 Gewinne = 2000 = 6000 2 
5 2 1300 4 7500 = 
10. 13= = 41000 = 1000 = 
20 200 = 400 = 
60 4 130 4 9000 = 
100 100 10000 
200 „ 80 10000 
600 „0 12000: = 
7000 + . 8 3 56000 2. 


8000 Gewinne mit . 445500 Rthle. 


Vergleichung 
der Einnahme mit der Ausgabe. 
30,000 Looſe zu 5 Rthlr. Einſatz. Die Gewinne wie 
oben 145500 Rthir. 
betragen 150000 Rthlr. und die Ein⸗ 
nehmergebuͤhr zu 3 vom Hundert 4500 


Ueberhaupt 150000 Rthlr. 150000 RNthlr. 
Vorſtehender Bar zur iſten Lotterie in einer Ziehung 
zu 5 Thlr. Einſaß in Cour, von welchem vollſtaͤndige, 
mit den geſetzlichen Beſtimmungen abgedruckte Exemplare 
bei ſaͤmmtlichen Lotlerie⸗Einnehmern zu bekommen find, 
wird ſofort zur Ausführung gebracht werden. Der An⸗ 
fang der Ziehung gedachter tfien Lotterie it auf den 23. 
Juni d. J. feſtgeſetzt. Berlin, den 12. Mai 1827. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
Scherzer. Bornemann. 


995 Aus Sachſen, vom II. Maß. 

Am 8. Vormittags wurde in Dresden der Leichnam 
Sr. Mai. des Höchſtſeligen Königs Friedrich Auguſt in 
dem Audienzzimmer auf das Paradebette geſetzt und Je⸗ 
dermann von 10 bis 12 Uhr Mittags, ſo wie von 6 bis 
halb 8 Uhr Abends der Eingang in dieſes Zimmer ver⸗ 
ſtattet. Um Uhr erfolgte mit den hergebvachten Feier⸗ 
lichkeiten die Beiſetzung in der Koͤnigl. Begrabnißgruft 
unter der kathol. Hofkirche. 

Als ein merkwuͤrdiges Spiel des Zufalls hat man be⸗ 
merkt, daß gerade vor 6 Jahren, faſt um dieſelbe Stun⸗ 
de, in welcher unſer Koͤnig ins beſſere Leben überging, 
Napoleon verſchieden iſt (am 5. Mai 1821 um 10 Uhr 


Morgens). ! 
Copenhagen, vom 8. Maj. 

Da der König Akatoh von Aguambuh ſich im letzten 
Treffen mit den Aſſianthis fo ſehr ausgezeichnet und den 
Dänen auf der Kuͤſte Guinea einen beträchtlichen Bei⸗ 
ſtand geleiſtet hat, ſo wird demſelben als ein Zeichen der 
Anerkennung deſſen Verdienſtes mit dem jetzt nach Guineg 
gehenden Schiffe ein silbernes ſchoͤnes Schlachtſchwerdt 
Uberſandt, welches mit einer darguf Bezug habenden 
Juſchrift verſehen iſt. 2 

Stockholm, vom 4. Mai. ; 

Das hieſige Rathhaus⸗Gericht hat in der Filenſchen 
Erbſchafts⸗Angelegenheit daſſelbe⸗ Urtheil gefaͤllt, wie das 
Juſtiz⸗Collegium, das heißt: die Erbſchafts⸗Praͤtenden⸗ 
ten aus Schonen haben den Proceß abermals verloren. 
Ob ſie denſelben noch weiter fortſetzen wollen, iſt unbe⸗ 


kannt. 5 
Aus den Maingegenden, vom 8 Mai. 
Oeffentliche Blaͤtter enthalten folgende Nachrichten 
aus Frankfurt vom 4. Mai: Durch mehrere mit Eſtafette 
hier eingetroffene Briefe, erhalten wir die Beſtaͤtigung 
der durch die Pforte abgelehnten Vermittelung der 
Europaiſchen Mächte zur Ausgleichung der Griechiſchen 
Angelegenheiten; auch erwartete man den Courier mit 
der Nachricht von der Abreiſe des e 
und Franzdſiſchen Geſandten aus Conſtantinopel. 
Paris, vom 5. Mai⸗ BR 
Das Journal des. Debats ſagt, daß ſich ein Gstücht 
von der Wiederherſtellung der Nationalgarde verbreite. 
Die Etoile erklart dies fuͤr eine Lüge, doch ohne anzu⸗ 
geben, ob das Geruͤcht, oder deſſen Inhalt Lüge ſei. 
as Journal d. Commerce behauptet, durch die Ver⸗ 
abſchiedung, der Nationalgarde habe ſich das Miniſterium 
mit der Parthei der Gegenrevolution ausgeſdhnt. \ 
Der berühmte Schriftſteller, Hr. Charles Dupin, hat 
der Akademie der Wiſſenſchaften eine hoͤchſt anziehende 
Schrift: Situation progressive des forces de la France 
depuis 1814, uͤberreicht. Dies Werk iſt reich an Anga⸗ 
ben und zeigt, welche Fortſchritte Frankreich, trotz ſeiner 
Revolutionen und ‚auswärtigen, Kriege, gemacht hat. 
Beſonders merkwuͤrdig iſt ſeine Zuſammenſtellung der 
alten und neuen Generation. Seit 1814 find 60 Mill. 
von der alten Generation in ganz Europa geſtorben; 
und von 220 Mill., aus denen die gegenwaͤrtige Bevoͤl⸗ 
kerung dieſes Welttheils beſteht, gehören nur noch 23 
Mill. dem vorigen Geſchlechte an. Unter dem Ausdruck: 
alte Generation, namentlich in Frankreich, verſteht aber; 
Hr. Dupin alle diejenigen, die im. nahe 1789 beim, 
Ausbruch der Revolution das erforderliche Alter erreicht 
hatten, um den Gang der Begebenheiten beurtheilen, 
empfinden, im Gedaͤchtniß aufbewahren zu konnen. Alle 


x 


den. 


Jahrhunderte; jedes deyſelben hat die ſeinigen, und Nie⸗ 


ſpaͤter Geborne bilden die neue Generation, und find 
von den Eindruͤcken neuerer Ideen durchdrungen. 1 5 5 


jenigen, die zur Zeit des Ablebens Ludwigs XV. 20: 
Jahre alt waren, bilden nicht den 49ſten Theil der ge⸗ 
genwärtigen Geſellſchaft; die Zwanzigiaͤhrigen zur Zeit 
der Eröffnung der Franzoͤſiſchen Generalſtaaten ſind jetzt 
nur 3,293,993 ſtark, wahrend das neue Geſchlecht 28, 


Mill. 306,007 Seelen: zahlt: alſo verhaͤlt ſich Altfrank⸗ 


reich zu Neufrankreich wie 1 zu 9; und zwei Drittheile 
der gegenwartigen Bevoͤlkerung waren 1799 noch nicht 
geboren. Seit 13 Jahren find 12,400,000 Franzoſen ge⸗ 
boren worden und 9,700,000 geſtorben, und faſt ein 
Viertel der Zeitgenoſſen der Kaiſerſchaft iſt ſchoͤn nicht 
mehr am Leben. Daß ſich indeſſen in Frankreich noch. 
ſo viele Anhänger des Alten vorfinden, erklart der“ Verf. 
aus dem zum Eintritt in's oͤffentliche Leben geſetzlich 
erforderlichen Alter. Erſt im dreißigſten Jahre und bei 
300 Fr. jährlichen Abgaben kaun man Wähler werden. 
Nimmt mau nun 100,000 Waͤhler an, fo hatte Frank⸗ 
reich, nach den bekannten Regeln der Sterblichkeit, im 
Jahre 1823. 53,500 Waͤhler von der alten Generation 
und nur 46,700 von der neuen; 1824 gleich viel von 
beiden; 1827 zaͤhlt die alte nur 40,000, dagegen die neue 
60,000 Wähler; 1830 wird die neue 68,600 fuͤr ſich ha⸗ 
ben, und der alten werden nur 31,400 bleiben. Be⸗ 
trachten wir nun die Einwirkung der Volksmaſſe auf die 
Wähler, ſo haben die von der alten Generation nur 
3. Mill. Greiſe, die von der neuen dagegen 28 Mill. 
jüngere Leute fuͤr fie Dazu koͤmmt 55 der Unter⸗ 
ſchied der moraliſchen Kraft bei den ma Oel Le⸗ 
bens⸗Altern. — Es heißt, die Nationalgarde ſolle ge⸗ 
läutert (õpurse) werden. Soll dies im Sinne des allen. 
Syſtems geſchehen, ſo darf Niemand unter 55 Jahren 
zugelaſſen werden, und die penſtionirten Generale waͤren⸗ 
noch zu jung, um in die Nationglgarde zu treten. Der 
Tod iſt der maͤchtigſte aller Puriftegtoren; unbiegſamer 


als apoſtoliſche Junten, verbreitet er den Keim der Re⸗ 
Ruſſiſchen, Engliſchen ne 


volution unter die Verſammlungen und in der ganzen 
Nation. Pairs⸗Kangner, Tribunale, Akademieen, Alles 


muß nach und nach in den neuen Geiſt uͤbergehen. Den 


ſtaͤrkſten Beweis dieſer moraliſchen Umwaͤlzung liefern 


die Zeitſchriften. Im Jahre 1820 hatten die Anhaͤnger 


der alten Ideen 40,000 Abonnenten, im Jahre 1827 
nur noch 25,000. Ein ugtuͤrliches, gewoͤhnliches, unbe⸗ 
merktes, aber gewaltiges Ereigniß hat ſich ſeit 1814 in 
Europa zugetragen: das neue Geſchlecht iſt durch 80 
Mill. verſtärkt, das alte um 60 Mill. vermindert wor⸗ 
0 Das lebende Geſchlecht ſpricht von der Revoln⸗ 
tion mit Liebe; das untergehende mit Grauen und Ab⸗ 
ſcheu. Und weshalb dies? Die Sache iſt leicht erkläre 
lich. Jenes redet von dem Nefultat, dieſes von den 
Ereigniſſen. Beide ſollten ſich verſtehen und verſoͤhnen. 
Laſter und Tugenden, die dem menſchlichen Character: 
eigenthuͤmlich find, kommen immer auf's Neue wieder 
zum Vorſchein; aber nicht die Ideen der vergangenen 


mund kann ihnen entgehen. Dies hat Ar. D: trefflich. 
auseinandergeſetzt und zugleich dargethan, daß die jetzige 
Generation die Vergleichüng hinſichtlich der Sittlichkeit 


und Kenntniſſe mit der früheren. ſehr wohl beſtehen konne. 


Paris, vom 6. Mai. 
J. d. Commerce meldet: „Am 


Das 9 29: b. M. wuren 
Vorſichtshalber alle Poſten verdoppelt, 172 


die Garniſon in 


den Caſernen conſignirt, das Geſchuͤz von Vincennes 


um Aufbruch auf den erſten Befehl fertig, eine Piquet⸗ 
ee der Eaſerne auf dem Marsfelde aufgeſtellt; und 
es waren auch längs dem Wege, den der Konig nahm, 


außerordentliche Poſten von einer Entfernung zur an⸗ 


dern embusquirt. Es kam dieſes durch eine Unvorſich⸗ 
tigkeit zum Vorſchein; eine Vetergnen⸗Abtheilung war 
namlich in dem Neubau des Hotels auf dem Qua v. 
Orſat poſtirt hinter einem Plankenwerk, mit dem Be⸗ 
fehl, ſich fertig zu halten, aber ohne Ordre ſich nicht zu 
zeigen. Beim Hinwege des Königs; ging auch alles gut; 
allein bei der Rückkehr Sr. Maj. vergaß der Tambour 
bei jener Abtheilung ſeine Vorſchrift und ruͤhrte die 
Trommel, was großes Gelaͤchter unter den Hoͤrenden 


erregte“? 3 
0 Spaniſche Gränze, vom 28. April, 

Man verſichert, daß 165 Portugieſen ſich auf der 
Seite von Aleanizas nach Spanien gefluͤchtet haben; 
ſie wurden auß der Stelle entwaffnet und in das Innere 
abgeſendet. Es ſcheint, daß es in Portugall noch Sol⸗ 
daten des Silveirg und Ehaves giebt, die ſich in Raus 
berbanden organiſirt haben; es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß fie fich nicht werden halten koͤnnen und nach Spa⸗ 
nien hinuͤberkommen muͤſſen. 


N Madrid, vom 24. April 5 

Man ſpricht ſeit einigen Tagen von der naͤchſt bevor⸗ 
ſtehenden Ankunft eines Corps von 10,000 Mann Fran⸗ 
zoͤſiſcher Truppen, ſowohl Infanterie als Cavallerie, die 


den Dienſt in der Hauptſtadt verſehen follen,. worauf 


denn alle Corps der K. Garde an die Portug. Grenze 
abgehen würden. (5), Die ganze Grenzlinie it nun von 
den Englaͤndern, mit einer furchtbaren Artillerie und 
verſchiedenen Regimentern Cavallerie beſetzt. Den groͤß⸗ 


ten Theil der Transportmittel, und Geſpanne haben: fie 


aus Spanien bezogen. 


Caleutta, vom 8. December: 
Wir haben hier Nachrichten aus Weznedah im Koͤnig⸗ 
veich. Ava über Hrn. Crawford's Sendung an den Bir⸗ 
maniſchen Hof erhalten. Das Geſandtſchafts⸗Perſongle, 
aus 29 Europäern und 16 Eingebornen beſtehend, vers 


ließ Ranguhn am 1. September und betrat am 6. das, 


von den Brittiſchen Truppen nicht beſetzte Birmaniſche 
Gebiet. Hier fand eine Zuſammenkunft mit dem Kih⸗ 
Wundſchi (Premier⸗Miniſter) Statt, der Ranguhn und 
die ganze Provinz Talaing ſo ſchnell wie moͤglich ge⸗ 


raͤumt wuͤnſchte; auch ſollten die Birmanen noch vor 


Abzug der Engländer einruͤcken, um einen Aufſtand der 
Einwohner zu verhindern, die alle nur mit dem größten 
Widerwillen unter die Herrſchaft ihres legitimen Mo⸗ 
nar chen zurückkehren. Der Wundſchi, Schwiegervater 
des Königs, empfing die Geſandtſchaft mit Orxientali⸗ 
ſcher Pracht. Der Hofplatz war voll Soldaten, Muſiker 
und Tänzerinnen. Er ſelbſt und vier feiner vornehm⸗ 
fen Raͤthe ſaßen auf Engl. Stühlen, dergleichen auch 
für die Geſandtſchaft zurechigeſtellt waren; Die. übrigen, 
an 200, Perſonen, ſaßen nach Oriental. Weiſe. Zu je⸗ 
der Seite des Wundſchi lag ein Sclave mit dem An⸗ 
geſichte zur Erde und hielt eine goldene Trinkſchaale 
ünd eine ſilberne Betelbüchſe; und eben ſo krochen fie 


zu den Fremden hin, denen fie Erfriſchungen anboten. 


Aus einer Seitenthüre, hinter einem praͤchtigen, ſeide⸗ 
nen Vorhang, ſah ſeine Gemahlin zu, und feine Haus⸗ 


götter waren mit einer Decke von rothem und gruͤnem 


Sammet geſchmuͤckt. Hinter feinem. Stuhle lagen zwei 


Schwerter mit goldenen Griffen und Scheiden, mik 
Rubinen beſetzt. ö 
behangen, deren mehrere den Englaͤndern abgenommen 


Auch war das Haus mit Musketen⸗ 


waren. Er erkundigte ſich nach des Geſandten und 
dann nach des Königs: Befinden, und verſprach, Hen⸗ 
Crawford am folgenden Tage zu beſuchen. Sein Be⸗ 
nehmen war zuruͤckhaltend uͤnd vornehm, aber hoͤflich. 
Er iſt ein kleiner Mann mit kleinen Augen und nichts⸗ 
fagenden Gefichtsgügen. Am Tage darauf erſchien er 
mit noch drei Oberhaͤuptern und einem Gefolge von 
mehrern Tauſenden. An 20 Kriegsböte mit hohen ver⸗ 
goldeten Spiegeln und weißen Flaggen wurden jedes 
non 40 bis 60 Mann gerudert, welche dazu ſangen, 
woͤhrend die Poſſonreißer Luftſpruͤnge machten. 25 Engl. 
Grenadiere erwieſen ihm die gebuͤhrende Ehre auf dem; 
Verdeck des Schiffs, wo ihn Hr. Crawford auf einem 
Teppich und Engl. Stuͤhlen empfing. Ein Regenſchauer 
zwang die Geſellſchaft, ſich herunter zu begeben, wozu 
der Wundſchi ſich indeß orſt verſtand, nachdem man ihn 
verſichert hatte, es gereiche ihm nicht zur Unehre, wenn: 
jemand über feinem Kopf fände und daß kein Frauen⸗ 
zimmer dieſe Stelle betreten habe. Hier wurde eine 
drei⸗ bis vierſtuͤndige Unterredung gehalten, in welcher 
die Birmanen ihre angeborne Verſchmitztheit zeigten, der 
jedoch der Brittiſche Botſchafter Feſtigkeit und Aufrich⸗ 
tigkeit entgegenſetzte. Es wurde eben daher auch falt 
Alles nach Wunſch abgemacht, und die Birmanon wuß⸗ 
ten die Ehre, welche die Brittiſche Regierung ihnen er⸗ 
wieſen, zu wuͤrdigen. Sie verließen das Schiff in der 
beiten Stimmung, nachdem fie Tſcheruhts geraucht und 
Caffee getrunken hatten. 

Das Land hinter Ranguhn gewährt, einen traurigen. 
Anblick wegen ſeiner geringen Bevölkerung und feines 
ſchlechten Anbaues. Gegenwärtig zählt man nicht mehr 
als 8, Einwohner auf die Quadratmeile. 52 

Unſre Regierung dachte eine Zeitlang daran, ſie zu 
Brittiſchen Unterthanen zu machen; was aber bot der 
ſchon jo großen Ausdehnung der Brittiſchon Beſitzun⸗ 
gen nicht raͤthlich ſchien. 

Da die zweite Zahlung faſt ganz geleiſtet war, ſo ſollte 
Sir Archibald Campbell das Land binnen Kurzem räu⸗ 
men, und mit dem Birmaniſchen Statthalter eine Heber⸗ 


einkunft wegen der Wiederbeſetzung treffen. 


ae Liſſabon, vom 24, April. 

Die Hofzeitung vom 16. d. M. enthält das von der 
Regentin im Namen des Königs erlaſſene Amneſtie⸗ 
Deeret. Allen Portugieſiſchen Unterthanen, die ſich,, 
vom 20. July 1826 an, politischer Vergehungen ſchuldig 
gemacht haben, wird Verzeihung und Vergeſſenheit zu⸗ 
geſagt, mit Ausnahme aller Generale der Land⸗ und! 


„Seemacht, welche auf irgend eine Weiſe die Nebellion 


befördert oder Antheil daran genommen haben; aller 
Militair- und Civil⸗Behoͤrden, die zu den Robellen 
uͤbergegangen ſind; aller Guerillashaͤupter und Mitglie⸗ 
der der Rebelltous⸗Juntas, und endlich aller Magistra 
perſonen, weltlichen und Kloſter⸗Geiſtlichen, welche fich) 


$= 


freiwillig zu, den Rebellen gewandt haben. 


EN London, vom 4. Mat ü 
Vorgeſtern hielt der neue Staatsſecretaie der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, Lord Dudley und Ward, ſein: 
erſtes Leher. Ale hier auwrſenden Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten der Europaiſchen und Americaniſchen Staaten 
machten ihm ihre Aufwartung und erſchienen in. Galla. 


Die Mitglieder des meuen Miniſteriums haben nach 
Empfang ihrer Amtsſiegel nunmehr ihre Aemter ange⸗ 
treten. 5 

Die unglücklichen Nachrichten über den Tod des un⸗ 
ternehmenden Reiſenden Major Laing, welche Pariſer 
Blätter, namentlich die Etoile, verbreutet hatten, werden 
durch folgende Anzeige des heutigen Courier widerlegt: 
Wir ſchaͤtzen uns glücklich, melden zu Tonnen, daß dieſen 
Morgen Depeſchen von dem Brittiſchen Conſul in Tri⸗ 
polis angekommen find, denen zufolge man Urſache hat, 


& 


die Berichte der Franzoͤſ. Blätter für ungegruͤndet zu 


halten. 8 
London, vom 5. Mai. 

Die Aufregung des Parlaments iſt gegenwärtig ſo 
groß, wie man ſich eines Achnlichen ſeit langer Zeit 
nicht entſinnt. Zur Probe deſſen geben wir Einiges aus 
den geſtrigen Verhandlungen im Oberhauſe. Graf v. 
Winchelſra fragte, ob einer der Lords, die aus dem Mini⸗ 
ſterium getreten find, geneigt ware, uͤber die drei großen 
conſtitutionellen Fragen: Parlamentsreform, Abſchaffung 
der Pfruͤnden und den Widerruf der Teſt⸗Acte, Anträge 
zu machen. Der Marquis v. Londonderry erhob, ſich 
und fragte, ob die Geruͤchte wahr ſeien, daß einige 
Aemter der neuen Regierung nur proviſoriſch beſetzt 
wären? — aber der Graf von Harrowhy rief ihn zur 
Ordnung. Der Marquis meinte, Lord Harrowby unter⸗ 
bräche ihn, weil es ihm nicht angenehm ſei, davon zu 
hören. Ein Theil der Whigs ſei in Tories und ein 
„Theil der Tories in Whigs umgewandelt. „Wer 
ſchaut 20 Jahre ruͤckwaͤrts, führ er fort, und vergleicht 
ohne Seufzen das Damals mit dem Jetzt, und ohne 
auszurufen: Mein Gott, was ſoll daraus werden? Ich 
kann es gar nicht faſſen, daß der edle Lord (Harrowby), 
der 20 Jahre hindurch die Regierung repraͤſentirte, jetzt 
ruhig dieſem Zuſtande der Dinge zuſehn, und ſich mit 
den Leuten (Individuals) verfragen kenn, welche jetzt 
am Ruder find. — Meine Abſicht it es nicht, ins Mi⸗ 
niſterium zu treten, aber meine Meinung werde ich hier 
immer freimuͤthig äußern.“ Lord Goodrich. (Hr. Ro⸗ 
binſon). Der edle Marquis, der ſo eben redete, machte 
ſich das Vergnuͤgen, mich auch zu dem Schutt (rubbish) 
zu rechnen, woraus das Gouvernement gebildet iſt. 
Freilich wenn ein Lord, wie der Marquis, das ſchwere 
Geſchuͤtz feiner Beredſamkeit auffuͤhrt, ſo läßt ſich leicht 
Schutt und dergl. vernichten. Doch ich gefiche, daß ich 
mich gar nicht fuͤrchte; die Auftdſung der Regierung 
iſt verhütet; ihre Exiſtenz ward in Gefahr geſetzt. Hatte 
ich dieſe Betrachtung nicht erwogen, ich waͤre gern ins 
Privatleben zuruͤckgekehrt.“ Der Marquis von London⸗ 
derry erklaͤrte, er habe mit dem Wort: Schutt, den Lord, 
welcher ſich niederſetzte, nicht gemeint und verſtehe dar⸗ 
unter bloß den neu hinzugekommenen Theil der Regie⸗ 
rung. Der Marquis von Anglefen antwortete, daß alſo 
er gemeint ſei, ſich aber vorbehalte, darüber naͤhere Er⸗ 
klaͤrungen zu fordern. Lord King ſetzte hinzu, man 
pflege aus einem wohlgeordneten Gebäude den Schutt 
fortzuſchaffen. Der edle Marguis ſcheine Nebel vor den 
Augen zu haben, er taͤuſche ſich, er meine das Ende 
der Regierung zu ſchauen, der Baumeiſter aber habe 
beim Bau dieſer Gebaͤude viele Mühe angewandt; es 
ſtehe feſt und von Trümmern und Schutt ſei gar nicht 
mehr die Rede. Bei Gelegenheit einer Discuffion uber 
wei eingereichte Bittſchriften im. Oberhauſe in Betreff 
ber Anſpruͤche der Katholiken, u Lord — 
Diejenigen Mitglieder, welche ihre Stellen niedergelegt 


haben, ſind oͤffentlich beſchuldigt worden, ſie haͤtten ihrem 


Souverain vorſchreiben wollen, welche Miniſter er waͤh⸗ 
len ſolle. Daruͤber verlange er Ecklaͤrung. Graf Eldon, 
vormals Lordkanzler, vertheidigte ſich gegen dieſe Be⸗ 
ſchuldigung, und nannte fie eine niedertrachtige, ſchaͤnd⸗ 
liche Verlaumdung (a base infamous calumny), in fo 
fern ſie ihn angehe. „Mein ganzes Leben, ſprach der 
hochbejahrte Lord, habe ich der Vertheidigung der Con⸗ 
ſtitution gewidmet, und mich fortwaͤhrend allen Beguͤn⸗ 
ſtigungen der Katholiken widerſetzt, weil ich von Jugend 
auf uͤberzeugt geweſen bin, daß kirchliche Tyrannei auch 
buͤrgerliche Tyrannei erzeugt, und daß, wenn wir unſere 
kirchliche Freiheit opfern, auch unſere bürgerliche in Ge⸗ 
fahr ſchwebt. Ich habe es ſtets redlich gemeint, werde 
aber, fo lange mir Gott meine Verſtandskraͤfte ſchenkt, 
nie meine Ueberzeugung verlaͤugnen.“ Der Herzog von 
Wellington: Um zu entwickeln, weshalb ich nicht langer 
in Sr. M. Staatsdienſten ſtehe, erhebe ich mich, ob: 
gleich ich es hoͤchſt unziemlich finde, daß dieſer Gegenſtand 
in einer Discuſſton berührt wird; doch mag das mich 
entſchuldigen, daß auch ich hoͤchſt ungerechterweiſe ver⸗ 
laͤumdet bin; beſonders durch ein Blatt, welches, wo 
nicht im Solde, doch unter dem unmittelbaren Einfluffe 
der Regierung ſteht. Ich bin deshalb nicht gezwungen, 
Mittheilungen oder Privat⸗Unterredungen von oder mit 
Sr. M. zu verrathen. Ich empfing am 9. oder 10. 
April ein Schreiben von Hrn. Canning (der Brief ward 
vorgeleſen, Hr. Canning aͤußert in demſelben, der Koͤ⸗ 
nig habe ihn aufgefordert, und es ſei auch fein. (Can⸗ 
nings) Wunſch, daß die neue Adminiſtration den politi⸗ 
ſchen Grundſaͤtzen des Lord Liverpool folgen ſolle. Er 
hoffe, Se. Gnaden werde nichts dagegen haben, Theil 
an einer ſolchen Adminiſtration zu nehmen.) Der Brief 
enthielt nicht die Namen der neuen Mitglieder des Ca⸗ 


binets, noch die Namen derjenigen, welche zu reſigni⸗ 


ren daͤchten. Dieſe Erklaͤrungen wurden, wie ich ge⸗ 
hört habe, meinen uͤbrigen Amtsgenoſſen mitgetheilt. 
Doch nahm ich dies nicht uͤbel, ſondern ſchrieb am 11. 
einen Brief an Hrn. Canning. (Auch dieſer ward ges 
leſen. Der Herzog billigt die Wiedererrichtung der Ad⸗ 
miniſtration nach den Grundſaͤtzen des Lord Nau pocl, 
aͤußert den Wunſch, im geheimen Rath mit denſelben 


Mitgliedern zu dienen und fragt bei Herrn Canning an, 
wer an die Spitze der neuen Adminiſtration geſtellt wer⸗ 


den ſolle). Hr. Canning antwortete am 11. Abends: 
Er habe des Herzogs Brief dem Könige vorgelegt. Ders 
jenige, welcher die Adminiſtration bilde, ſolle, nach dem 
Beſchluſſe des Koͤnigs, auch an deſſen Spitze ſtehen; er 
(Canning) ſei dazu ernannt. Dieſer Brief, fuhr der 
Herzog fort, ſprach keinesweges den Wunſch aus, mich 
als Mitglied des neuen Cabinets eintreten zu ſehen.“ 
Der Herzog berichtete ferner, was er hierauf geantwor⸗ 
tet. Er habe der Ueberzeugung gelebt, die neue Regie⸗ 
rung werde den Grundſaͤtzen des Lords Liverpool huldi⸗ 
gen: jetzt fürchte er, dies koͤnne nicht der Fall fein; und 
jene Grundſaͤtze wuͤrden aufgegeben werden; die Manf- 
regeln einer Regierung aber, nach Herrn Canning s 
Grundſaͤtzen, wuͤrden bei fremden Regierungen Verdacht 
erregen, und das Volk daheim nicht befriedigen. Unter 


dieſen Umſtaͤnden erſuche der Herzog Herrn Canning, 


Sr. M. mitzutheilen, er wuͤnſche wegen der Theilnahme 
an das neue Cabinet entſchuldigt zu ſein. „Man hat 
mich angeklagt, fuhr der Herzog fort, weil ich des Kbr 
nigs Dienſt aufgegeben habe. Jener ſehr ehrenwerthe 
Herr (Canning) hat ſelbſt erklaͤrt, der Einfluß des Man⸗ 


— — ET a 


nes, der an der Spitze der Regierung ſtehe, muͤſſe vor⸗ 
herrſchend fein. Da nun meine Grundſaͤtze mit feinen 
Grundſaͤtzen nicht uͤbereinſtimmen, fo würde ich mich 
für entehrt, und die Nation für; betrogen achten, wenn 
ich mit ihm im Cabinette geblieben waͤre. Graf Liver⸗ 
pools Cabinet war auf dem Grundſatz baſirt, die Ge⸗ 
ſetze ſo zu laſſen, wie ſie ſind; der ſehr ehrenwerthe 


Herr hat den Grundſatz, ſie umzuſtuͤrzen (ol subyerting 


them). In Lord Liverpool's Cabinet wußte jeder, wozu 
er ſich verpflichtete; denn man wußte, der Lord ſei allen 
Veränderungen in der beſtehenden Regierungsform ab⸗ 
hold; doch die Coalition des ſehr ehrenwerthen Herrn 
hat keine Idee, wie weit feine Plaͤne führen Tonnen ; 
denn der ſehe ehrenwerthe Herr iſt hoͤchſt talentvoll und 
thatig und ein eifriger Partheigaͤnger fir alle Veraͤn⸗ 
derungen, welche jetzt das Land bedrohen. Bei Lord 
Liverpool's Grundſaͤtzen konnte jeder ruhig fein: die 
Grundſaͤtze des ſehr ehrenwerthen Herrn ſchwanken taͤg⸗ 

lich und hangen von den vorübergehenden Urſachen der 
augenblicklichen Zweckdienlichkeit ab. Stets werde ich 
Sr. Mai. dankbar bleiben, deſſen Gnade mich durch alle 
Militair⸗Grade zum hoͤchſten erhob. Niemand wird ſich 
einbilden, ich haͤtte den mir ſo werthen, meiner Nei⸗ 
gung fo angenehmen, Platz als Ober-Befehlshaber guf⸗ 
geben mögen, um Premier⸗Miniſter zu werden. Aber 
beide kommen taͤglich in Beruͤhrung, der Ober-Befehls⸗ 
haber ſteht unter der Controlle des Premier⸗Miniſters; 
ſtets muͤſſen fie ſich berathen. Da ich nun andere poli⸗ 
tiſche Grundſaͤtze ehe als Hr. Canning, ſo konnte ich 
nicht an meinem Platze bleiben. Deshalb entſagte ich 
beiden Aemtern, welche ich bekleidete. Ich war mehrere 

Jahre Cabinets⸗Glied, und mit Freuden erkläre ich, daß 
das beſte Einverſtaͤndniß unter allen Amtsgenoſſen ob⸗ 
waltete und daß man auch ſich ſehr freundlich gegen 
mich erwies. Die Gruͤnde meines Austritts aus dem 
Dienſte des Koͤnigs ſind entwickelt und ich halte mich 
für gerechtfertigt.“ Lord Bexley antwortete noch; Es 
ſei eine grobe Verlaͤumdung, daß man behauptet habe, 
die Mitglieder des letzten Cabinets hatten. ſich verabredet, 
zuſammen auszutreten. — Lord Goodrich brachte geſtern 
die erſte Verleſung der Amendements zum Korngeſetz ins 
Oberhaus und zeigte an, daß, wenn die Bill gedruckt 
und vertheilt ſei, er zum Montag guf die zweite Ver⸗ 
leſung antragen werde. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 27. April. 

Nachrichten aus Corfu vom 16. April zufolge, die 
man uͤber Ancona: erhält, ſoll am 4., 6. und 9. April bei 
Athen ſehr lebhaft gefochten worden ſeyn. Ueber die 
Reſultate wußte man nichts Gewiſſes. Ferner hieß es, 
die beiden Nationalverſammlungen zu Hermione und 
Aegina hätten ſich endlich zu Damala in dem Diſtrikte 
Trddzene vereinigt, und den Grafen Capo d 'Iſtrig zu 
ihrem e BEHEATL Bis zu deſſen Ankunft ſei 
ſein Bruder, 2 into Capo d'Iſtrig, eingeladen worden, 
das Präsidium zu übernehmen. Lord Cochrane ſei zum 
e a 18 zum ee er⸗ 

ann. eſtätigung dieſer verſchiedenen Nach⸗ 
richten ſteht zu erwarten. a) ſch Ban 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 30. April. 
Den 8. April, heißt es in der Etoile, machte in Pera, 
der Vorſtadt von Conſtantinopel, eine Entfuͤhrungsge⸗ 
ſchichte großes Aufſehen. Der Sohn des Hospodars 
der Wallachei hatte die Tochter eines reichen katholi⸗ 


x 


nachdem er Tombuktu erreicht bat. 


und die dortigen Voͤlker unterjochen moͤchten. 


ſchen Armeniers in ſeine Wohnung gebracht, und dam 
Tuͤrkiſchen Behörden, die fie zuruͤck forderten, geſagt, daß 
er ſie geheirgthet habe. Aber 2 Tage darauf befahl die. 
Pforte dem Entfuͤhrer, das Maͤdchen ihren Eltern wie⸗ 
der zuzüſtellen, von wo fie in ein Kloſter gehen ſoll. 
Es heißt, der junge Mann habe um den Schutz des 
Ruſſiſchen Geſandten nachgeſucht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Norwegiſche Schiffscapitain Torgeſen hat in der 
See ein Boot angetroffen, in welchem ſich zwei Preußi⸗ 
ſche Matroſen befanden, die durch einen plötzlich einge⸗ 
tretenen Windſtoß von ihrem Schiffe, beſtimmt von 


Stettin nach Bordegux, getrennt worden waren, nach⸗ 


dem fie das gedachte Boot beſtiegen hatten, um einen 
in die See gewehten Hut wiederzuholen. Er hat dieſe 
Matroſen mit ſich nach Nantes genommen, wo er be⸗ 
reits angekommen iſt. i 1 8 
Einem Teichbeſitzer in Eiſenberg ſtarben ſeit einiger 
Zeit eine Menge Fiſche. Wenn man ſie unterſuchte, ſo 
fehlten ihnen immer die Augen und oben im Kopf hat⸗ 
ten ſie ein kleines rundes Loch. Endlich ließ man den 
Teich ab und faſt auf allen übrig gebliebenen Fifchen. 


ſah man ſeltſame Reiter ſitzen; auf jedem Fiſchkopf naͤm⸗ 


lich ſaß ein Froſch von lichterer Farbe, als die gewoͤhn⸗ 


lichen, der dem Fiſche die Augen ausfraß und ein Loch 


in den Kopf bohrte, um das Gehirn auszuſaugen. 
Der Marquis v. Chaves iſt in Bayonne angekommen. 


Schreiben aus Tripolis, vom 5. April. „Der Major 
Laing iſt im Innern von Afrieg umgekommen, jedoch exit, 
j Der Paſcha von 
Tripolis hat dieſe Nachricht aus einem Briefe, den ihm 
der Gouverneur von Ghadames, ſein Vaſall, geſchrieben 
hat; der Brief iſt ihm in weniger als vierzehn Tagen 
durch einen außerordentlichen Courier zugekommen. Kurz 
nach Laing's Ankunft im Tombuktu kamen mehr als 
30tauſend Fellahs, deren maͤchtige und kriegeriſche Horde 


gegenwaͤrtig über die unermeßlichen Wuͤſten Afrieg's aus⸗ 


ſchließlich gebietet, und verlangten den Major, um ihn, 
zu toͤdten, damit die chriſtlichen Nationen die Nachrich⸗ 
ten, die er ihnen uͤber Soudan geben koͤnnte, nicht er⸗ 
halten und nicht in dieſe entfernten Länder N 
Diefes 
find die eigenen Ausdruͤcke des Scheik von Ghadames in 
ſeinem Briefe an den Paſcha. Der Fuͤrſt, der in Tom⸗ 
buktu zu befehlen hat, weigerte ſich, den Fremden auge 
zuliefern; er hatte ihn mit Wohlwollen aufgenommen, 
und wollte ihn nun der Muth: der Feinde entziehen; 
um ſich aber nicht der Rache der Verfolger des Majors 


auszuſetzen, ließ er ihn heimlich nach Bambarra (einem '? 


andern Theil Nigritiens) unter Begleitung von funfjehie 
Reitern, die er aus ſeiner eigenen Garde gewählt hatte, 
abgehen. Der ungluͤckliche Laing wurde indeß bald von 
einer Bande Fellahs, die ſeine Flucht erfahren und ihm 
lebhaft verfolgt hatten, eingeholt und unbarmherzig, mit 
allen ſeinen Begleitern, erwuͤrgt. Dieſes war das trau⸗ 
rige Ende des unerſchrockenen Reiſenden, der zuerſt bis 
zu der geheimnißvollen Stadt vorzudringen vermochte; 
alle feine Bemühungen gingen auf diefe Art verloren, 
und Tombuktu wird den Nachforſchungen der Europäer, 
guch wenn ſie noch ſo gut geleitet werden ſollten, noch 
lange entgehen, weil wahrſcheinlich auch die Papiere des 


ungluͤcklichen Laing verloren ſind. Einſtweilen haben 


. N 


mehrere ſolcher Anträge eingegangen, 


12 Sgr. 11 Pf. 


Pie Fels den Iumſtand der Ankunft des Mafor Laing 
an Tontbuktu zum Vorwand gebraucht, um die Stadt 


fur den ihm geleisteten Schütz zu beſtrafen, und den 


Einwohnern, die ihnen nicht widerſtehen konnen, einen 
jährlichen Tribut auferlegt, als ob fie an dem vermeint⸗ 
lichen Eroberungsplan der Ungläubigen mitſchuldig waͤ⸗ 


ren. Dieſe letzten Nachweiſungen hat ein Scheik gege⸗ 


ben, der einſt lange in Tombuktu gewohnt hatte. Er 
erklart uberdieß, es beſtehe eine ſehr merewuͤrdige Ges 
ſchichte dieſer Stadt, woraus erhellt, daß ſie im Jahr 
510 der Hegirg (1119 chriſtlicher Zeitrechnung) gebaut 
worden ſei; der Verfaſſer davon ſei Sidi⸗Ahmed⸗Baba, 
gebürtig aus Arawan, einer Dorfſchaft im Lande der 
Kantes, eines beträchtlichen Volksſtammes im Soudan. 
Man hofft, dieſe Geſchichte ſich zu verſchaffen, um ſie 
nebst den, bisher in Europa fo wenig bekannten, Reiſen 
des berühmten Ibn⸗Batuta, der Königlichen Bibilothek 
zu Paris zu verehren“ 


Bekanntmachung. ö 

Nach unſern wiederholten Bekanntmachungen uͤber die 
zuletzt erfolgte Ziehung der hieſigen, noch sub Litt. 
A. B. G. in Cours befindlichen Stadt⸗ Obligationen, iſt 

die Friſt zur Anmeldung darüber: 0 
ob Inhaber davon ihre Kapitalien der Stadt ferner 
zu 4 Procent Zinſen aufs Jahr, uͤberlaſſen wollen, 
bereits mit dem 20. d. M. abgelaufen, und wir konnten 
hienaͤchſt daher die Veruͤckſichtigung fpäter eingehender 
Antraͤge verſagen. Da indeß in dieſen Tagen noch erſt 
und ſich die ſchon 
fruͤher gemachte Erfahrung wiederholen dürfte, daß nach 
Ablnuf des gedachten Termins noch Meldungen geſche⸗ 


hen, ſo wollen wir hiermit die Friſt hiezu zwar noch bis 


= f 


zum Ilſten dieſes Monats verlängern, wir erklaͤren 
aber hiemit, daß naͤchſtdem durchaus gar keine Geſuche 


in jener Art weiter angenommen werden, ſondern jeder 


Inhaber von Stadt⸗Obligationen der fich wicht bis dahin 


noch meldet, fein Geld ausbezahlt nehmen muß. 
Stettin, den 16. Mai 1827. 5 5 
e eee und Rath. 
Ruth. 


wohblechstigfteit 

Für die Abgebrannten in Scholwin ſind ferner 
eingegangen, bei mir: von O. R. R. H. 2 Rt., M. 
N. H. r 1 Rt., W. St. 5 Ri., C. A. S. a Rt., 
Ungenannt 1 Rt. 25 Sgr.; bei dem Herrn Prediger 
Steinbrück: vom Herrn Praͤſident Hering 3 Rt, Ge⸗ 
meine zu Stolzenhagen 1 Rt. 13 Sgr. 4 Pf., Ge 
meine zu Scholwin 1 Rihlr. 2s Sgr. und Gemeine 
zu Neuendorf 16 Sgr. 1 Pf., . 37 Rt. 

' i ran: 

lem ENTER FERNE EEE" MT SEEN 


Bekanntmachung. 
Zu dem, von dem Herrn Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath Duncker zu Berlin bei Gelegenheit der 
Aufſtellung des Denkmahls des Fürſten Blöcher ver⸗ 


faßten Liede, wovon der Abdruck mit einer ſauber 
lithographirten Zeichnung des Standbildes verſehen 


und wofür der Preis auf 12 Sgr. feſtgeſetzt iſt, wer⸗ 
den in Folge der Aufforderung Einer Koͤnigl. Hoch⸗ 
löblichen Regierung im Amtsblatt Nr. 18 Subſerip⸗ 
tionen auf unſerer Regiſtratur angenommen, wozu 
wir die hieſigen Einwohner um fo mehr einladen, 
als der in Pommern aufkommende Betrag, den In⸗ 
validen aus den Jahren 1818 und den Wittwen und 


Waiſen der in dieſen Feldzuͤgen gebliebenen Krieger 
10 hiefiger Provinz zufließen foll. Stettin, den raten 
Lai 18272. 5 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Maſche. 


2 5 . e . 
Ju F. orin’s Bu andlung (3 : 
ſtraße Vr. 464) iſt zu eh: N a ER 
ER Neues 

Komplimentir buch 
oder Auweiſung in Geſellſchaften und in den gewoͤhn⸗ 
lichen Verhaͤltniſſen des Lebens hoͤflich und angemeſ⸗ 
ſen zu reden; nebſt einem Anhange, welchen die noͤ⸗ 

thigſten Anſtandsregeln enthalt. 
In ſaubern Umſchlag geb. Preis 125 Sgr. 


Neues allgemein verſtaͤndliches 
o ch b ü 
oder: gruͤndliche Auweiſung zur Beſorgung der Küche, 
des Kellers und der Vorrathskammer; wie auch zur 
Verrichtung verſchiedener anderer haͤuslichen Geſchaͤfte 
und zum zweckmaͤßigen Gebrauche mancherlei Geſund⸗ 
heits⸗ und Schoͤnheitsartikel. 
In zwei Abtheilungen. Neue Auflage 1827. Preis 
1 Thlr. Daſſelbe fauber geb. 1 Thlr. 78 Sgr. 


Die vorzuͤglichſten Mittel zur Vertreibung 
der Huͤhneraugen, Warzen, Muttermaͤhler, Fußſchwuͤ⸗ 
len, Fußſchweiß und dergleichen, nebſt Anleitung 
zur zweckmaͤßigen Pflege der Fuͤße auf Fußreiſen, 
aus den Schriften vorzüglicher Aerzte geſammelt. 
ate verbeſſerte Auflage in faubern Umſchlag 
3 Preis 10 Sgr. - 


Die zuverlaͤſſigſten und billigſten Mittel gegen 
Gicht, Rheumatismus, Kraͤtze, Hautausſchlaͤge aller 
Art, Wechſelſieber, Krankheiten der Sinneswerk⸗ 
zeuge, Kroͤpfe, Scharlachfrieſel u. ſ. w., wie auch 
Mittel, die weibliche Schönheit zu erhalten und 
wieder herzuſtellen. Nebſt einem Anhange: durch 
das einfache Streichen viele Gebrechen des menſch⸗ 
lichen Körpers zu beſeitigen, broch. Preis . 


Die K u n ſt 
ſeine Geſundheit zu erhalten und wieder herzuſtellen, 
die Schoͤnheit zu vervollkommmen und ein hohes 
Alter zu erreichen. Nebſt einem Anhange geprüfs 
ter Mittel gegen die gewoͤhulichſten Krankheiten 
im menſchlichen Lebeu, broch. 8. Preis 19 Sgr. 


Vierzig vorzügliche wirkſame Mittel 


zur Vertreibung und Vertilgung der Ratten, Mguſe, 


Kornwuͤrmer, Schaben, Wanzen, Motten, Kohl: 
und Baumraupen, Erdfloͤhen, Ohrwuͤrmer, Amel 
ſeu, und noch anderer die Pflanzen zerſtoͤrenden 
Juſecteu. Preis 72 Sgr. ; 
Durdlinburg 1827. 
Ernſtſche Buchhandlung. 


Siebei eine Beilage. 


— den ı6ten Mai 1827. 


Beilage zu Nr. 40. der Koͤnigl. 


V om 


18. May 


privilegirten Stettiner Zeitung. 
132.7, 


2 Die 
5 ES 


Am Sonnabend den asften Mai Nachmittags um 
zwei Uhr, wird im Rathhauſe in der großen Raths 
ſtube eine Generalverſammlung der Bibelgeſellſchaft 
gehalten werden. Saͤmmtliche Mitglieder werden 
ergebenſt eingeladen, dieſer Verſammlung beizuwoh— 
men. Stettin den réten Mai 1827. 

0 Die Direction der Pomm. Bibelgefellfchaft. 
zu Stettin. 

5 DREI et, 

Montag den zıften May zum Benefiz der Unter; 
zeichneten zum Erſtenmale: Die Ehrenrettung. 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen nach dem Franzöſiſchen 
von der Koͤnigl. Schauspielerin Friederike Krickeberg 
(Manuſcript.) Hierauf eine Operette. Das Nähere 
beſagt der Anſchlagezettel. Der allgemeine Beifall, 
mit welchem dies Stuck in Berlin aufgenommen wur⸗ 
de, laͤßt mich erwarten, daß es auch hier dem kunſtver⸗ 
ſtaͤndigen Publikum genügen wird. In dieſer Hoff⸗ 
nung ladet zu dieſer Vorſtellung hochachtungsvoll 


und ergebenſt ein 


Victorie Doͤring geb. Krickeberg. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am ııten dieſes Monats vollzogene eheliche 
Verbindung, zeigen wir unſeren Freunden hiemit ers 
gebenft an. Stettin, den raten Mai 1827. 

N Friederich Weibrecht. 
Auguſte Weibrecht, geb. Beſſin. 


regen: 

Zufolge der in den Berliner Zeitungen enthaltenen 
Bekanntmachungen von Seſten der dortigen Buch— 
handlungen, zeigt die unterſchriebene Buchhandlung 
hiemit an, daß fie die von dem bibliographiſchen 
Inſtitut zu Gotha angekuͤndigte Taſcheubibliothek 

deutscher Clafſiker gleichfalls für Nachdruck er⸗ 
kennt, und daher keine Subſcription auf dieſelbe ans 
nehmen wird. Stettin, den ızten May 1827. Ä 

Die Wicolgiſche Buchhandlung hieſelbſt. 
Zur Bequemlichkeit derjenigen, welche den am 
aaſten dieſes in Swinemuͤnde Statt findenden Markt 


beſuchen wollen, wird das Dampfſchiff am anſten⸗ 


dieſes, Morgens 8 Uhr, von hier abgehen und ſowohl 
Perſonen, zum Preiſe von 1 Rihlr. für jede, als 
Waaren, welche nicht viel Raum einnehmen, zum 
Satze von 73. Sgr. a Centner, mitnehmeu. Stettin, 
Rahm. Lemonius. 


Es ſucht Jemand, der gegen Ende des Monat Juni 
das Bad zu Landeck, in der Grafſchaft Glatz, zu be⸗ 
ſuchen denkt, dorthin Gelegenheit, oder einen Reiſe⸗ 
e auf gemeinſchaftliche Koſten. Das Nas 

ere iſt am Paradeplatz Nr. 322 in der aten Etage 
zu erfragen. 


Das Verzeichniß der vierten Fortſetzung neuer 
Buͤcher meiner Leih- Bibliothek iſt erſchienen und 
wird an die geehrten Abonnenten unentgeldlich gus⸗ 
gegeben, W. Thomas, 
Louiſenſtraße Nr. 748, 


In dem mit der neuen Steindruckerei und Linlir⸗ 
Anftalt, vormals Oderſtraße Nr. 9, jetzt Langebruͤck⸗ 
ſtraße Nr. 76, vereinigten 

Commiſſions- und Verkaufs⸗Lager 

find bereit und zu haben: Handlungs- und Haus⸗ 
haltungsbuͤcher und gebundene Hefte in verſchieden⸗ 
ſten Formaten und Papier⸗Sorten, mit und ohne Li⸗ 
nien; verſchiedene Sorten Papiere von den vorzüg⸗ 
lichſten Fabriken, auch Peſtpapiere in kleinen und gro⸗ 
ßen Formaten, Hamburger Federpoſen und Siegel⸗ 
lack; Formular⸗Bogen zu Schulbeſuchs oder Stamm⸗ 
liſten, Verſaͤumnißliſten, Auszugsblätter zu dieſen, 
Schulzeugniſſen, auch zu Entlaſſungsſcheinen für 
Schäler und Schülerinnen; kaufmänniſche Formu⸗ 
lare: zu Wechſeln, Anweiſungen, Quittungen, Con⸗ 
noſſementen, Ladeſcheinen, Frachtbriefen, Speſen⸗ 
Rechnungen, gewöhnlichen Rechnungen u. f. w. ; 
Getränke- und Wein⸗Etiquetts, Signaturen für Apo⸗ 
theken in mehreren Farben; Schilder für Buchbin⸗ 
dereien zum Aufkleben auf Regiſter und Bücherz 
weiße und farbigte Viſiten⸗Karten, Bilder für Kin⸗ 
der ꝛc.3 L' Hombre - Spielbogen in zwei verſchiede⸗ 
nen Arten. Landkarten in Commiſſion: mehrere 
Schulkarten, insbeſondere Karten des gegenwartigen 
Kriegsſchauplatzes im Oſten, Karten von Pommern, 
der Uckermark, Priegnitz u. ſ. w., der Gegend um 
Stettin und mehrere Generalkarten; alles zu den 
billigſten Preiſen. 


* N N N N NN 
Von denen in der Leipziger Meſſe neu einge⸗ * 
kauften Waaren empfehle: die neueſten Damen⸗ * 
hüte von ſchottiſchen und glatten Zeugen, große 
„ Auswahl ttalieniſche und genaͤhete Strophüte, 
neueſte Blumen und Baͤnder, Schleier, Son 
„ nenſchirme, Putztücher, Pariſer Körbchen, Hands * 
ſchuhe, Locken, franzöſiſche Parfümerie⸗Waa⸗ 
„ren, feine Wiener Hornkaͤmme ꝛc. Ä * 
„ Ludwig Korn jun., Heumarkt Nr. 38. % 


* AAA K4 * 


Durch ſelbſt gemachte Einkäufe haben wir nicht 
allein unſere Band⸗ und Kurze» Waaren » Handlung 
mit allen möglichen Artikeln wiederum aufs Befte 
ſortirt, ſondern ſind begünſtigt, bedeutend billiger zu 
verkaufen; beſonders haben wir vortheilhaft einge⸗ 
kauft: Achte Kanten, ſchmalen und breiten Tal, 
Handſchuhe, Baſtardborten, Wachsleinen, blaue, weiße 
und ungebleichte Baumwolle. Wir verfehlen nicht, 


ſolches einem hieſigen und auswaͤrti 

en e e 2 0 5 =: = Hochacheg, 
H. Auerbach & Comp. 

Te A e e eee Al 

* 

* 


* K 
„ waaren, worunter ich moderne helle und 
dunkle Kattune ganz beſonders empfehle, beehre 
4 ich mich einem geehrten Publico ergebenft & 
anzuzeigen. i » 

L. Moſes, Grapengießerſtraße Nr. 423. 


Die Ankunft meiner neuen Leipziger Meß⸗ 


J A Nee 


Gebrüder Wal d, 
Schuhſtraße Nr. 624, 
empfingen ſo eben ihre laͤngſt erwarteten, neueſten 
und beſonders geſchmackvollen Damenkleiderzeuge. 


Anzeige für Schiffahrttreibende. 
Ein ſehr guter engliſcher Spiegel-Octant von 19“ 
Halbmeſſer, mit elfenb. Limbus, iſt billig zu verkau⸗ 
fen Möndenftraße Nr. 606 parterre. 


NB. Die Theilung dieſes Inſtruments iſt fehr ger 


nau, der 4 laͤßt ſich damit bis auf 5 bes 
ſtimmen, weshalb daſſelbe ganz beſonders 
empfohlen werden kann. ; 


Wohnunges⸗ Anzeige. 
Mein Comptoir und Wohnung iſt gr. Oderſtraße 
sub No, 9. Phil. Edzardi. 


In einer hieſigen, mit Comptoir⸗Geſchaͤften verbun⸗ 
denen Material⸗Handlung findet ein Lehrling mit 
nöthigen Vorkenntniſſen und von guter Erziehung for 
gleich ein Engagement. Die Zeitungs⸗Expedition 
giebt darüber nähere Auskunft. 


Ein Handlungsdiener des Material-Geſchaͤfts, wel; 
cher einige Jahre hier in, Condition gejtanden und 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht jetzt gleich, 
oder zu Johanni d. J., ein Unterkommen; hierauf 
Reflectirende erfahren das Nähere in der Breiten⸗ 
ſtraße Nr. 367. 


Swinemünder Seebad. 

Das hier am Bollwerk, in der Nähe des Geſell⸗ 
ſchaftshauſes, belegene ehemalige Kaufmann Sckardt⸗ 
ſche Haus, welches 7 Stuben, ? Kammern, Wagen⸗ 
Remiſen und Stallung enthält, iſt, jedoch ohne Meu⸗ 
bel, fuͤr die Badezeit billig zu vermiethen; worüber 
das Nähere bei dem Kaufmann Herrn Uecke hier und 
bei dem Kaufmann Herrn Croll in Stettin zu erfah⸗ 
zen iſt. Swinemünde, den ızten Mai 1827. 


Ergebenſte Anzeige. 

Mit dem Wiederaufbau meines Wohnhaufes bin 
ich jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß ich in daſſelbe mit 
meinem Hausſtande bereits eingezogen bin. Fuͤr 
Alles, was zur angenehmen Unterhaltung und promp⸗ 
ten, reellen Bedienung der mich daſelbſt beſuchenden 
geehrten Gäfte gehört, kann und werde ich ſtets nach 
Moͤglichkeit ſorgen. — Auch werde ich ein Billard 
Ban Deshalb bitte ich ergebenſt um geneigten 

eſuch. a 7 

Auch habe ich drei Sommerwohnungen, welche 
eine freundliche Ausſicht gewähren und ſehr bequem 
eingerichtet ſind, zu vermierhen; zwei davon find 
Heisbar. Grünhoff, den ısten Mai 1827. 

RR 8 Friedr. Witte. 


Heinrich Lindemann, 

Bund 33 Königl. Hoflieferant, 

In Berlin, unter den Linden Nr. 18, 
haͤlt fortwährend ein Lager aller Arten moderner, 
feiner Mahagony⸗Meubles zu feſten Preiſen. Be 
stellungen auf gute Meubles in aus, und inlaͤndiſchen 
Hölzern weiden auf das Belle und Prompteſte aus 
gefuhrt. ERS ODE 


binnen 14 Tagen davon Anzeige zu machen. 


N Publikan dum. 7 
In Gemaͤßheit der Verfügung der Koͤnigl. Regie 
rung vom zten April d. J (S 2) wird ein jeder’, 
der im Laufe des Jahres ſein Kind von einem Pri?“ 
vat⸗Arzte impfen laſſen will, aufgefordert, dem Kreis? 
phyſikus Herrn Dr. Billroth (große Oderſtraße Nr. 62) 


l Stets 
tin, den-ızten Mai 1827. 
Koͤnigliche Polizei⸗Direktion.“ Schallehn. 


Bekannti machung. 

Um einem dringenden Beduͤrfniß des hiefigen Pu⸗ 
blikums abzuhelfen, haben wir am Pladdrin, neben 
dem Badegarten, eine große wohleingerichtete Spuͤl⸗ 
und Trocken⸗Stelle für Wäſche angelegt und empfeh⸗ 
len ſolche den hieſigen Einwohnern zum Gebrauch. 
Stettin, den ı2ten Mai 1827. f 2 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
FR Maſche. e 


Wieſeverpachtung. ; 
„Unſere im erſten Schlage dem Dorfe Grabow gegen- 
über belegene, und aus 4 Pommerſchen Morgen bes 
ſtehende Wieſe, foll am Mittwoch den zoſten May c., 
Vormittags um 11 Uhr, in der Kloſter⸗Deputations; 
Stube dem Meiſtbietenden guf 3 Jahre von jetzt bis 
Michaelis 1829 pachtweiſe uͤberlaſſen werden. Stet⸗ 
tin, den ı6ten May 1827. 

Die Armen-Direction. Maſche. 


Aufforderung. 

Auf den Antrag des Tuchmachers Ludwig Krüger 
ſoll die im Hypothekenbuche Tom. IV. No. 212 fuͤr 
ihn eingetragene, von dem Schneider Voigt ausge⸗ 
ftellte Obligation vom 4ten October 1813 über 100 Rt. 
amortifirt werden. Es werden daher alle diefeni⸗ 
gen, welche aus derſelben als Eigenthuͤmer, Erben, 
MH rands oder ſonſtige Inhaber, irgend einen rechtlichen 
Anſpruch haben, aufgefordert, in dem auf den zoften 
Juny d. J., Vormittags um 11 Uhr, augeſetzten 
Termine, entweder perſoͤnlich, oder durch einen, mit 
gehoͤriger Information und Vollmacht verſehenen 


Mandatar, wozu der Actuarius Baͤrmann vorgeſchla— 


gen wird, zu erſcheinen, die ihnen aus der erwaͤhn⸗ 
sen Obligation zuſtehenden Anſpruͤche anzuzeigen, und 
durch Vorlegung der darüber vorhandenen Beweis 
mittel zu begründen, beſonders aber die gedachte, et 
wa in Handen befindliche Obligation mit zur Stelle 
zu bringen, und demnächſt rechiliche Verfügung, im 
Fall ihres Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß fte 
mit faͤmmtlichen, ihnen aus der gedachten Obligation 
zuſtehenden Anſpruͤchen werden präckudirt und zum 
ewigen Stillſchweigen verwieſen, das Dokument aber 
wird mortificirt, und die Poſt im Hypothekenbuche 
geloͤſcht werden. Falkenburg, den zıften Februar 
1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu ver kaufen. 

Das in der Stettiner Straße lub No. s hierſelbſt 
belegene Haus des Bürger Chriſtian Friedrich Wilck, 
von einem halben Erbe, zu 923 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchatzt, und deſſen auf dem hieſigen Stadifelde 
belegener Acker, namentlich ein Ende von 3 Ruthen 
im Hohenreinkendorfer Felde und ein Kamp im 
Schreyfelde, zu 77 Nihlr. 21 Sgr. 8 Pf. tafirt, ſo 
wie die am Fiſcherwalle belegene Futterbude, 34 Rt. 
taxirt, follen im Wege der nothwendigen Subhaftar - 


tion, im Termine den zoften Junius d. J., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, in unſerer Gerichtsſtube an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verkauft werden, wozu wir zahl⸗ 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die Taxen dem hier ausgehangenen Sub— 


8 haſtations⸗Patente beigefügt find, auch in unſerer Re⸗ 


giſtratur eingeſehen werden koͤnnen. Garz den ı6ten 
Marz 1827. Koͤnigl, Preuß. Stadtgericht. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
Veraͤnderungshalber ſollen den ıften Juui c. auf 
der Holländerei zu Altentorgelow, zwiſchen Uecker⸗ 
muͤnde und Paſewalk belegen, in meinem Wohnhauſe, 
Acker- und Wirthſchafts-, wie auch allerhand Haus— 
h und Betten, eine gute eichene Rolle, ein hal⸗ 
und ein hofljteifer, fo wie auch einige Wirth⸗ 
aftswagen, zwei Ringſchlitten, 3 Holzkaͤhne, 
4 Pferde, 14. Kühe, 4 asjaͤhrige Starken, 6 
13jaͤhrige desgleichen, 1 fuͤnfjaͤhriger Bulle, 
oͤffentlich an den Meiftbietenden, gegen gleich baare 
Bezahlung, verauktionirt werden, wozu ich Kauf— 
luſtige hiermit einlade. Altentorgelow bei Uecker⸗ 


münde, den sten Mai 127. 
Verwittwete Oberfoͤrſter Weber. 
Eingetretener Umſtaͤnde wegen wird die auf den 
ıften Juni anberaumte Auction, wegen Verkaufung 
meines Viehes, Acker und Hausgeräth, wie auch Wa⸗ 


gens ꝛc., nicht an dieſem Tage, ſondern erſt den sten 


Juni Statt finden. Altentorgelow, den ten Mai 
1827. Verwittwete Oberförſter Weber. 


zu verkaufen in Stettin. 


Wagen ⸗ Verkauf. 
Ein ſich in gutem Stande befindender, in Federn 
haͤngender halber Wagen ſteht zum Verkauf, Gras 
pengießerſtraße Nr. 167. 8 


Zwei Stück ſehr ſchoͤne ſcharfkautig behauene buͤ⸗ 
chene Schiffskiele, 44 Fuß lang, 1s Zoll breit, 18 Zoll 
dick, find bei mir billig zu verkaufen; ferner eichenes 
Schiffsholz, beſtehend in zwei Vorder-Staͤbingen, 
Balken, Boden-Wrangen, Knie, Auflanger, Sitter 
und Planken von verſchiedener Staͤrke. Dieſe Holzer 
koͤnnen auch bei einzelnen Stücken verkauft werden. 

{ Seel. G. Kruſe Wittwe. 


———— — — — kö — 
Neuer holl. Suͤßm.⸗Kaͤſe, kleine ſehr fette runde 
Eidammer Kaͤſe von circa 4 Pfd., a Pfd. 42 Gr. alt 
Cour, ſehr ſchoͤne holl. Vollheringe in Tonnen und 
4 % Rihlr. 4 Gr., 4 33. 1 Gr. alt Cour. und 
a Stuͤck 1 Sgr., Meſſinger Citronen in Kiſten und 
einzeln A Ci 1 Sgr., Rum die 3. Bout. 10 Gr., 
feiner Petit Burgunder die 3. Bout. ro Gr., Caviar 
12 Gr., Sürdellen 4 Gr. alt Cour., Smirnaer Roſi⸗ 
nen ſehr billig bei. ſeel. G. Krufe Wittwe. 


12 Pfd. Catharinen- Pflaumen für 1 Kıhtr, 
8 Pfd. beſten Honig, 1 9 88 5 1 5116 
4 Metzen Bamberger Pflaumen - 1 dito 
verkauft in Partheien noch billiger, 
C. Hornejus, Loufſenſtraße Nr. 739. 


Erg 


Im Gafthofe zum Fuͤrſten Bluͤcher in der Wollwe⸗ 


1 No. a ftr bing 1 705 Wagenpferde, 
engliſirt, um aͤußerſt billigen Preis zu verkaufen. 
Das Nähere erfaͤhrt man allda. 0 


Neuen rothen und weißen Kleeſaamen, wie auch 
neuen Lucern, offerirt zu billigen Preiſenn 
C. F. Pompe in Stettin, 
Breiteſtraße Nr. 390. 


Vorzuͤglich ſchoͤnes Pflaumenmus erhielt ich wieder 
und verkaufe ſolches a Pfd 3 Sgr., bey Cenknern ber 
deutend billiger. Paul Teſchner Junior, 


Gute große Neunaugen 4 Stuck 3 Sgr. bei 
F. W. Pfarr 


Ganz fein es 
Weitzen- und Roggenmehl verkaufe ich zu billigen 
Preiſen. Louis Sauvage, 
gr. Oderſtraße Nr. 6. 


Stralſunder Malz von großer Gerſte offerirt 
Louis Sauvage, gr. Oderſtraße Nr. 6. 


Franzoͤſiſcher Luzern, weiber und rother Klee, und 
Spergel⸗Saamen billigſt bey Auguſt Wolff. 


Meſſina⸗Citronen und Apfelſinen in Kiſten, hun⸗ 
dertweiſe und einzeln bei Rudolph Hecker. 


Hydrauliſcher Kalk und 

kuͤnſtliche Puzzolane, . 

aus der Koͤnigl. patentirten Fabrik in der Herrſchaft 

Frauendorff bei Frankfurt an d. O, iſt auf meinem 

Hotzhofe in der Oberwieck vorräthig, und wollen 

Käufer ſich deshalb bei meinem Wracker Lange da⸗ 
ſelbſt melden. Stettin, den isten Mai 1827. i 
F. W. Rahm. 


ERRENNE NEO SED TER EN AN EICH RE LTR e Ren Fe nee 
Auf dem Rathsholzhofe vor dem Ziegenthor habe 
ich einen großen Bretter-Schuppen, der in gutem 
Stande iſt, zu verkaufen; ich erſuche Liebhaber, ſich 
deshalb bei mir zu melden. F. W. Rahm. 


ä uſer verkauf, 

Das mir nach dem Tode meiner Mutter zugefallene 
Haus, Nr. 546 am grünen Paradeplatze in Stettin, 
bin ich willens, aus freier Hand zu verkaufen. Die 
Verkaufsbedingungen kann man jeder Zeit von mir 
und im Hauſe ſelbſt (parterre) erfahren. Stargard, 
den sten Mai 1827. ' 

Wulften, O. L.-Gerichts-Referendartus. 


Ein Haus in der Unterſtadt, welches ſich zu einer 
nahrhaften Handtirung eignet, kann mit 1000 Rehlr. 
Cour, ſogleich unter fonftigen vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. Näheres in der Baum⸗ 


ſtraße Nr. 989. 


— ——— Kf' ᷑ — Zzywweeuusssssszusunsemeuse? 
Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction am Freitag den i8ten May. Nachmittag 


3 Uhr, uͤber 
ala Ohm 18067 Ruͤdesheimer Rheinwein, 
4. Ohm 180% r Hochheimer Rheinwein, 
im Haufe Speicherſtraße Nr. 76 durch den Maͤckler 
Herrn Werner. f { 
— —— —ẽ— —äe: — — — — 
Buͤ cher Auction. 
Im Auftrage des hiefigen Koͤnigl. Hochloͤbl. Ober; 
Landesgerichts ſoll Mittwoch den zoſten d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Auctions⸗ 


Zimmer, die Bibliothek eines Stadtrichters, insbe⸗ 


ſondere in Büchern jurififchen und einigen vermiſch⸗ 
ten Inhalts beſtehend, öffentlich gegen fofortige 
Zahlung verkauft werden. Das Buͤcher⸗Verzeichniß 
liegt beim i zur Einſicht bereit. Stet⸗ 
tin, den 16ten Mai 1827. n 
80 Keisler, Reifſchlägerſtraße Nr. 119. 
ä — — — mn 
Zu vermethen in Stettin. 


Die Bel⸗Etage eines in der lebhafteſten Gegend 
der Stadt belegenen Hauſes, iſt nebſt dazu gehoͤriger 
Wagen-⸗Remiſe, Pferdeſtall auf s Pferde u. ſ. w. zu 
vermiethen. Den Vermiecher wird die Zeitungs Ex⸗ 
pedition nachweiſen. 


Eine Stube und Kammer, auch Stallung für ein 
Pferd, iſt zu vermiethen, gr. Wollweberſtraße Nr. 573. 


Am Kohlmarkt Nr. 618 ſtehet zum ıften Jum eine 
Stube mii Meubeln nach vorne zu vermiethen; das 
Nähere unten im Laden. 


der sten Etage des Hauſes, Dohm⸗ und Pel⸗ 
ger traben, Ecke Nr. 665, ift eine meublirte Stube zu 


vermiethen. . 
In memem zaufe, Pelzerſtraße Nr. 806, iſt in der 


nen Etage ein Logis nach vorne heraus, von 
3 Stuben, Kammern und Kuͤche nebſt Keller, zum 
Iſten July d. J zu vermiethen. Ortmann. 


Heu T . trier vor 
zur kteundliches zujammenhängendes Quarmer von 
3 . Kammer, Küde und Holzgelaß, ift große 
Ritterſtraße Nr. 812 zum iſten Juli, i noͤthigenfalls 
auch ſchon zum ıften Juni c Au vermieihen. 

5 utraße Nr. 914 iſt die zweite Etage zum iſten 
el a En ruhigen Mierher zu überlaffen; beftes 
hend in 3 Stuben, I Kammer, Speiſekammer nebft 
Gemuͤſekeller und Holzgelaß. Das Nähere iſt im 


Haufe unten zu erfahren. f g 
In der Beutierfirafe Nr. 95 iſt in der zweiten 


ti j i Entree 
e ein Duartier, beſtehend in 1 Stube, ı Ent 2 
em Kuͤche und Keller, zu Johanny au’ vers 
miethen, erforderlichenfalls kann auch noch eine Hin 
terſtube dazu vermiethet werden. 

In meinem Speicher find zwei trockne Nemiſen zu 
ehen J. C. W. Stolle. 


ine freundliche Stube nebſt Alkoven und Kam⸗ 


mit auch ohne Meubeln, ſtehet ſogleich oder 
er iſten Juni zu vermiethen, Reiſſchlaͤgerſtraße 
2 : H kt iſt ein immer 
Im Haufe Nr. 135 am Heumarkt iſt N 
nebst Schlafgemach ohne Kochgelaß auf dem Hofe an 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen; auch ſtehen da⸗ 
elbſt 3 — 4 Boden fuͤr Getreide oder Waaren zur 
ermierhung leer; ſowie ein tuͤchtiger Handbaumwa! 
en mit Leitern und ı großes Comptoir⸗Spind billig 
zu verkaufen. - 5 a 
angenehme Wohnung in der Belle Etage, 
den 2 elınen nebſt Zubehör, iſt zum ıften Juli d. J. 
zu vermiethen, Krautmarkt Nr. 18. 
u vermethen, oder auch zu verkaufen. 
Por hieſelbſt in der großen Ritterſtraße sub No 815 
belegene Haus iſt entweder zu vermiethen, oder aus 
reier Hand zu verkaufen. Mieths⸗ oder Kaufluſtige 
znnen die naͤheren Bedingungen daſelbſt taglich err 


fahren. 


* 


Zu vermiethen auſſerhalb Stettin 
In dem in Grabow am Waſſer belegenen Hauſe 
Nr. 2 find zum iſten Juni 2 Stuben, 2 Kammern 
und Vorgelege im Ganzen wie auch cheilweiſe, mit 
auch ohne Möbeln zu vermiethen. 


AV ERN ERBE IA RE I SNAP EIS REF FE nn a 
Drei freundliche Sommerftuben, nebſt Kammern, 
Alkoven und Küche find zu vermiethen, beim 
Muͤhlenmeiſter Uhlhorn, vorm Berliner⸗ 
thor auf der Schoͤnmühle. 


Bekanntmachungen 


Im Gaſthofe zum Fuͤrſten Bluͤcher ſtehen 
Reit⸗ und Wagenpferde, von Engl. und Mech 
burger Rage, zum Verkauf. a $ 


Saͤrger aller Art von Eichen⸗ und von Fichten⸗ 
Holz habe ich zu jeder Zeit fertig ſtehen und ver⸗ 
kaufe ſolche zu den billigſten Preiſen. 

Hahn, Tiſchler⸗Amtsmeiſter, 
große Wollweberſtraße Nr. 573. 


Ein junger unverheiratheter militairfreier Kutſcher 
von außerhalb wuͤnſchte ſobald als moͤglich fein Uns 


terkommen, und iſt zu erfragen in der Beutlerſtraßce 
Nr. 92 parterre. 


Zu verkaufen. 

Eine in guter Nahrung ſtehende Brenn- und Braue⸗ 
rei nebſt Deſtillation, deren Gebaͤude groͤßtentheils 
majfiv und im beſten Stande find, darin taglich 1 Win⸗ 
ſpel Getreide verarbeitet wird, ſoll verkauft werden. 
Der Eigenthümer iſt erbötig, dem Käufer derſelben 
den täglich erzielenden Spiritus der Brennerei von 
1 Winſpel Getreide gegen baare Zahlung nach den 
üblichen Preiſen auf lange Jahre abzunehmen. Es 
kann auch ein Drittel des Kaufpreiſes darauf ſtehen 
bleiben. Kaufliebhaber belieben ihre Adreſſe unter 
der Aufſchrift „Kaufgeſuch einer Brennerei“ der 
hieſigen Zeitungs-Expedition zuzuſtellen, und koͤnnen 
prompte Antwort gewärtigen. 


pe RITA I ĩͤ ER 

Veraͤnderungshalber foll ein in der beſten Gegend, 
nahe bei Stettin belegener Garten nebſt Wohnger 
baͤuden, einem Treib- und einem Orangenhauſe mit 
ſaͤmmtlichen Orangerie und Treibhauspflanzen, Mifts 
beeten ꝛc., überhaupt alles was zur Gärtnerey gehört, 
und in welchem zugleich eine ſehr anſehnliche Taba⸗ 
gie betrieben wird, auch die dazu gehörigen Utenſi— 
lien, unter fehr annehmlichen Bedingungen aus 
freier Hand verkauft werden. Wo? fagt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


— 
Verkauf einer Material⸗Waaren⸗ 
Handlung. 63 

In einer, am ſchiffbaren Strohm belegenen, leb⸗ 
haften Stadt der Provinz Brandenburg iſt eine, feit 
vielen Jahren in bluͤhender Nahrung ſtehende Ma⸗ 
terial⸗Waaren⸗Handlung mit vorzüglicher Lage, nebſt 
dabei befindlichen Grundſtuͤcken, für einen ſehr bils 
ligen Preis und unter annehmbaren Bedingungen 
aus freyer Hand ſogleich oder zu Johanny d. J. 
zu verkaufen und wird zugleich bemerkt, daß ein 
großer Theil des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben 
kann. Das Nähere hierüber iſt zu erfragen bei 
F. W. Starckow in Stettin, Beutlerſtraße No. 35. ö 


